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Kurz-Informationen zum
Hockey

vom

Tennis und Hockey-Club Blau Weiß
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Eltern von hockeyspielenden Sprösslingen und Hockeyanfänger- innen fragen sich immer wieder, was Begriffe wie “Bully” oder “Penalty” bedeuten mögen. Ich hoffe mit diesem gesammelten Werk an Informationen den Einstieg in die Kunst des Hockey-Sports zu erleichtern. Für eine Zulassung zum Schiedsrichter wird es nach Durchsicht dieser Informationsblätter nicht reichen, aber man (Frau auch) kann mitreden, da hier die wichtigsten Auszüge aus den geltenden Hockeyregeln angesprochen werden. Viel Spaß beim Lesen, für Anregungen und Ergänzungen bin ich jederzeit offen.

Mit sportlichen Grüssen

Peter Kempf

1 Historie des Hockey-Spiels

Feldhockey ist das älteste bekannte Schläger – und Ballspiel und geht vermutlich auf die früheste Zivilisation zurück, obwohl keine exakten Nachweise und Quellen über den tatsächlichen Ursprung des Spiels existieren.

In Frankreich spielte man im 12. Jahrhundert “Crosse” oder “Hoquet”, ein Wort das “Schäferstock” bedeutet. Es wird vermutet, dass das englische Wort “Hockey” davon abgeleitet ist. Es handelte sich um ein Treibballspiel das zur selben Zeit auch in Irland als “Hurling”, in Schottland als “Shinty” und in Wales unter dem Namen “Bandy” auftaucht.

Was im Mittelalter rauh beginnt, wird im Jahre 1875 in England durch die Einführung von Spielregeln endlich zum modernen Hockey umgewandelt und verfeinert.

Die britische Armee verbreitet im Anschluss das moderne Hockey in ihren Kolonien Indien, Pakistan und Australien, die sich allesamt zu führenden Hockeynationen entwickeln. 

1908 feiert die Sportart Hockey bei den Olympischen Spielen in London Premiere und die Deutsche Mannschaft belegt hinter England, Irland, Schottland und Wales den fünften Platz. 1924 wird während der Olympischen Spiele in Paris der Welthockeyverband FIH gegründet.

Seit Amsterdam 1928 ist Hockey fester Bestandteil bei der Olympiade.

Erst im Jahr 1980 hat das Damenhockey Premiere bei den Boykottspielen von Moskau.

Neben sich ständig erweiternden neuen Techniken ändert sich auch der Charakter des Spiels, in dem die Anforderungen an Spieler und Material drastisch in die Höhe geschraubt wurden. 

Heute zählt der Deutsche Hockey Bund (DHB) etwa 60.000 Mitglieder in etwa 400 Vereinen und durch moderne Rasenanlagen, Kunstrasenplätze und Sporthallen ist Hockey kein ausschließliches “Schlag- und Lauf- Spiel”. Es ist ein Mannschaftsspiel, das jedem Spieler Teamgeist, Geschicklichkeit, Ausdauer und Koordination abverlangt und ihn dafür mit ganzjährlichem Spaß und viel Freude belohnt.

Hockey für Alle

1.1 Warum macht Hockey so viel Spaß

- Hockey ist ein ideales Sportspiel für Jungen und Mädchen, egal ob jung oder alt und auch für gemischte Mannschaften.

- Hockey wird fair und anständig gespielt und birgt daher weit weniger Verletzungsgefahren als die meisten anderen Sportarten.

- Bereits nach kurzer Zeit stellen sich Spielerfolge ein, da Geschicklichkeit mehr zählt als Körperkraft.

1.2 Das Club-/ Familienleben

Warum heißen eigentlich so viele Hockey-Vereine nicht ganz einfach “Verein” sondern “Club”? Ist das Arroganz, will man was Besseres sein? 

Das Gegenteil ist der Fall. Das, was Hockeyspieler- innen neben der Ausübung “seines” Sports noch wichtig ist, soll auch im Vereinsnamen zum Ausdruck kommen: das Club-/ Familienleben. Denn wo kann man schon alles (Sport u. Gesellschaft) im “Familienverband” (Männer, Frauen, Jungen und Mädchen) gemeinsam ausüben. 

1.3 Einer für alle, Alle für einen.

Damit die im Anhang aufgelisteten Mannschaften auch zu Spielen aufgesucht werden können und unsere “Jungs und Mädels” auch reichlich Anfeuerungsrufe erhalten, bedarf es der aktiven Mitarbeit der “Familie”. Eltern könnten als Betreuer (neudt. Coach), Schiedsrichter, Fotograf, Berichtschreiber, Organisator, etc. fungieren. Um die Organisation zu erleichtern werden mannschaftsbezogene Telefonketten und Fahrpläne erstellt. Eltern sind hier wirklich unverzichtbar, da die ehrenamtlichen Trainer meist selbst aktive Spieler sind und häufig nebenbei mehr als eine Gruppe trainieren. Es kann daher kein Anspruch auf vollständige Mannschaftsbetreuung durch die Trainer an den Turnierwochenenden geltend gemacht werden. Hier ist wieder die nächste Schnittstelle zu nennen. Einen möglichst zwei Betreuer  pro Mannschaft sollte die Elternschaft stellen, damit unsere Jugendlichen einen weiteren Ansprechpartner- in haben. 

Somit ist auch ein organisiertes Auftreten gegenüber anderen Clubs gesichert. Werden gegnerische Mannschaften bei uns empfangen, ist es ein Zeichen der Gastfreundschaft, wenn für alle Beteiligten Getränke und Obst gereicht werden können. Auch Feiern, wie die traditionellen “Eltern gegen Kinder” Spiele jeweils am Saisonende, sollten mit Hilfe der Eltern organisiert werden.

Es ist eigentlich gar nicht so schwer, wenn wir alle zusammenhalten und diese Einstellung “leben”.

Hilfestellung erfährt man nicht nur im Club, sondern auch durch den Deutschen Hockey Bund (DHB).

Es gibt z.B. Referenten für den Breitensport, Schulsport, Öffentlichkeitsarbeit und einen Schiedsrichterobmann. Auch Spielematerial wie z.B. eine Hockeyhüpfburg können beim DHB für Events ausgeliehen werden.

1.4 Treffpunkt für Turnierspiele

Der Sammelpunkt zu den Turnierfahrten ist der Parkplatz am Kreishaus (Ecke BangertStr./Mewesstraße) gegenüber dem Bahnhof. Die Abfahrtzeiten sind jeweils auf den Spielplänen vermerkt. Fahrende und betreuende Eltern werden im Spielplan aufgelistet und sollten bei Ausfall für Tausch / Ersatz sorgen.

Hockey, das Drinnen - und Draußen - Spiel

Hockey findet nicht nur als Feldhockey im Freien auf Rasen- oder Kunstrasenplätzen statt, sondern auch in wettergeschützter Umgebung als Hallenhockey. Im Frühjahr, Sommer und Herbst, wenn es alle nach draußen an die frische Luft zieht, steht das Feldhockeyvergnügen auf dem Programm. Im Winter, wenn es durch Eis und Schnee ungemütlich wird, beginnt die Saison für das weiterhin technikbetonte und rasante Spiel in der Halle.

1.5 Wie spiele ich die Kugel eigentlich?
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Jede Berührung bzw. Stoppen der Kugel mit dem Fuß wird umgehend geahndet. 

Nur der Torwart darf sie mit den Füßen flach kicken, bei Abschlag und Freischlag muss er sie allerdings mit dem Schläger spielen. Wegwerfen oder wegschlagen der Kugel mit der Hand ist nicht erlaubt. Da die Kugel “im Spiel” bleiben soll darf der Torwart sie weder blockieren, festhalten oder mit seiner Ausrüstung verdecken. 
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Die linke Hand greift immer am Schlägerende, die rechte Hand weiter unterhalb in Richtung der Keule des Schlägers. Die Keule hat eine flache linke und eine runde rechte Seite. Die Hockeykugel wird nur mit der flachen Seite des Schlägers gespielt. Eine Benutzung der runden Seite der Keule wird umgehend durch den Schiedsrichter geahndet. Mit dem Blick zum Gegner und zum Ball und in gebeugter Körperhaltung erfolgt das Zuspiel. Die linke Schulter zeigt in die gewünschte Spielrichtung und der Schläger wird flach über den Boden geführt. Die Keulenspitze zeigt dabei in Passrichtung nach oben.

Vorhand
      Rückhand       mit Blick zum Ball / Gegner

Die Techniken “Ball schlenzen bzw. Ball heben” werden Spielern/- innen unter 10 Jahren meist nicht gelehrt. Diese Techniken beziehen sich auf das Spielen von hohen Kugeln, die im Torschusskreis bei korrekter Ausführung in allen Höhen erlaubt sind.

1.6 Feld- und Kleinfeldhockey 

Das Kleinfeld ist die Hälfte eines normalen Hockeyfeldes und bedeutet, dass ein normales Spielfeld quer bespielt wird.

Bei den Mädchen und Knaben besteht die Kleinfeld-Mannschaft aus 6 Feldspielern,

1 Torwart und 3 Auswechselspielern. 

Im Feldhockey (normales Spielfeld) besteht eine Mannschaft aus 10 Spielern, 1 Torwart und höchstens 5 Auswechselspielern.

Ein Spielerwechsel ist hier jederzeit mehrfach erlaubt (Interchanging).

Der Ball darf geschlagen, geschoben, geschlenzt und gehoben werden. Er sollte überwiegend flach zugespielt werden, wobei ein hohes Zuspiel erlaubt ist, wenn kein anderer Spieler gefährdet wird.

Der sogenannte “Chip”, ein absichtlich hoch in den Gegner gespielter Ball, ist nicht erlaubt.

Das technische Element “Schlagen der Kugel” ist im Feldhockey vor allem zum Überwinden großer Entfernungen notwendig. Beim Ausholen darf der Schläger nicht die eigene Schulterhöhe überschreiten.

1.7 Hallenhockey

Im Hallenhockey besteht eine Mannschaft aus 5 Spielern, 1 Torwart und höchstens 6 Auswechselspielern.

Auf dem Hallenboden und  den seitlichen Begrenzungen (Banden) eröffnen sich andere Spielzüge und Spieltechniken. Der Ball darf hier nicht geschlagen werden. Er muss flach zugespielt werden, wobei Schlenz- und Hebebälle als Torschuss nur im Schusskreis erlaubt sind.

Im Hallenhockey darf nur bei Tor, Abschlag, Halbzeit, nach einem 7m-Ball und bei Verletzung eines Spielers ausgewechselt werden.

1.8 Der Anstoß

Bei Spielbeginn und nach Torerfolgen wird die Kugel vom Mittelpunkt des Spielfeldes aus ins Spiel gebracht. Spieler beider Mannschaften dürfen die Mittellinie unmittelbar nach dem Anstoß überschreiten.

1.9 Der Torschuss

Der Torschuss ist nur gültig, wenn der Angreifer die Kugel innerhalb des Schusskreises berührt und sie die Torlinie vollständig überschritten hat. Auch wenn sie nach dem Schuss noch von einem Verteidiger oder Torwart berührt wurde. Durch einen Schuss außerhalb des Schusskreises ist kein Tor zu erzielen.
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1.10 Das Bully

Nach Spielunterbrechungen, die nicht durch Regelverstöße entstehen (z.B. Ball in den Schienen des Torwarts oder  Verletzungen eines Spielers), wird das Spiel an der Stelle wieder aufgenommen, wo sich der Ball zur Zeit der Unterbrechung befand, in jedem Fall aber außerhalb der Schusskreise.

Bei der Ausführung des Bully stehen sich zwei Spieler frontal gegenüber, ihre linken Schultern und flachen Schlägerseiten zeigen auf das gegnerische Tor, zwischen ihnen liegt die Kugel. Beim Bully berühren die Schläger zunächst den Boden rechts neben der Kugel, dann den gegnerischen Schläger über der Kugel, beides dreimal hintereinander.

Erst danach darf die Kugel gespielt werden.

2 Fouls und andere Vergehen
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- am Gegner den Schläger über die Schulterhöhe heben 

- Behinderung des Gegners bzw. den Schläger durch die Beine führen
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- Den Schläger wegwerfen

- Die Kugel mit dem Fuß stoppen

- Wegschlagen der Kugel bei Freischlägen für den Gegner (Bild unten)

[image: image7.png]enn wir
ihn nicht
haben, sollen
die ihn auch

nicht kriegen





- Den Gegner schubsen, rempeln oder behindern

- Die Kugel hoch in den Gegner spielen
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- Ein Spieler behindert einen Gegenspieler, wenn er den Ball mit seinem Körper abschirmt.

- Ein Spieler B “kreuzt” wenn er zwischen A und C hindurchläuft und diesen damit am freien Zugang hindert

A  behindert  B 
    B kreuzt A und C
    

2.1 Was geschieht bei Foulspiel

Beim Hockey gibt es drei Strafkarten mit denen ein Foulspiel geahndet werden kann:

- Grüne Karte = Verwarnung (So schlimm war es noch nicht, aber absichtlich)

- Gelbe Karte = Zeitstrafe (zeitweiliger Spielausschluß wegen groben Fouls, 2-5 min Halle, 5-10 min Feld)

- Rote Karte = Feldverweis auf Dauer (das Foul war so grob, dass das Spielfeld auf Dauer verlassen werden muss. Automatische Sperre für mind. Zwei Punktspiele). Zweimal die gelbe Karte = rote Karte.

2.2 Der Freischlag

Bei allen unabsichtlichen Verstößen außerhalb der Schusskreise wird der Freischlag an “Ort und Stelle” des Verstoßes ausgeführt.

2.3 Der Penalty (gilt nur bei den Mini’s, Mädchen und Knaben D&C)

Im Kleinfeldhockey wird bei absichtlichem Verteidigerfoul im Schusskreis oder bei regelwidriger Verhinderung eines Tores auf Penalty (engl.) = Strafstoß entschieden. Bei diesem Strafstoß wird die Kugel von einem Spieler , von der Mittellinie aus, auf das Tor geführt um eine möglichst gute Schussposition zu erreichen. Die Kugel darf dabei nicht zurückgeführt werden. Der auf der Linie stehende Torwart darf dem Angreifer nach Anpfiff entgegenlaufen. Berührt der Torwart die Kugel, ist der Strafstoß beendet.

2.4 Der Siebenmeter

Im Feldhockey werden die o.g. Vergehen und das wiederholte, zu frühe Herauslaufen bei Strafecken mit Siebenmeter geahndet. Er ist mit dem “Elfer” vergleichbar. Hier darf der auf der Linie stehende Torwart sich erst bewegen, wenn der Ball gespielt wurde.

2.5 Strafecke

Auf eine Strafecke wird bei Verstöße der Verteidiger- innen innerhalb deren Schusskreis oder bei absichtlichem Spiel der Kugel über die eigene Torauslinie entschieden. Auch bei absichtlichen Fouls der Verteidiger im letzten Spielfeldviertel (Feldhockey) bzw. in der eigenen Spielhälfte (Hallen- und Kleinfeldhockey) sowie ein Wechselfehler im Hallenhockey kann auf Strafecken entschieden werden.

3 Etikette muss sein

- Vor und nach dem Spiel nehmen die gegnerischen Mannschaften an der Mittellinie Aufstellung, damit jeweils der Mannschaftskapitän die gegnerische Mannschaft und die Schiedsrichter mit einer Grußformel begrüßt bzw. verabschiedet. Sie könnte folgender Maßen lauten: “Wir begrüßen die gegnerische Mannschaft und die zwei unparteiischen Schiedsrichter mit einem dreifachen THC-Blau-Weiß“ (Schlachtruf), wobei der Schlachtruf von den Mannschaftsmitgliedern deutlich verbal unterstützt wird.

- Schiedsrichterentscheidungen werden, wie in jeder Mannschaftssportart, kommentarlos akzeptiert.

- Wird ein Gegenspieler verletzt, ist es eine Selbstverständlichkeit sich bei Ihm zu entschuldigen.

Sportbekleidung

3.1 Sportbekleidung allgemein

Um den Team- Vereinsgedanken durch ein einheitliches Auftreten zu fördern, sind Trikot- und Stutzen-Farbe in blau und die Hosefarbe in weiß (analog zu den Vereinsfarben) festgelegt.

Die Spieler- Sportbekleidung besteht aus einem Mundschutz, einem Hockeytrikot, Turnhose bzw. Rock, Schienbeinschützern, Stutzen und Sportschuhen.

Da die Kleidung ausschließlich vom Spieler selbst getragen wird, werden diese Kosten nicht vom Verein übernommen (Kosten, mit Ausnahme der Sportschuhe,  55 €). Alle benötigten Sportartikel können im Fachhandel oder durch die Trainer beschafft werden. 

Hockeyschläger gibt es in unterschiedlichen Größen, Materialien und Formen. Aufgrund von einer höheren Kugelgeschwindigkeit in der Halle, der unterschiedlichen Bodenbeschaffenheit und auch anderen Spieltechniken gibt es jeweils Feld- und Hallenschläger. Die jeweiligen Schläger in den entsprechenden Größen können beim Verein ausgeliehen werden. Es empfiehlt sich jedoch ab einem gewissen Ausbildungsstand einen eigenen, auf die Belange des Spielers zugeschnittenen Schläger zu beziehen. Ein normaler Hockeyschläger (Preis ca. 20 €) hält meistens zwei Spiel-Saisons.

3.2 Worauf kann ich beim Kauf der Sportbekleidung achten?

- Die Schienbeinschützer sollten mit einem Knöchelschutz versehen sein.

- Hallen-Sportschuhe nach Möglichkeit mit hoher umlaufender Sohlenkante (Stoßschutz) und einem “Drehfeld” im Ballenbereich der hellen Sohle.

- Stutzen in der Farbe blau, Hose in der Farbe weiß.

- Feld-Sportschuhe können mit einer “Mini-Noppen”-Sohle versehen sein

3.3 Präventivmaßnahmen

Aufgrund des fairen und umsichtigen Spiels und des ständig angepassten Regelwerks sind die Verletzungen beim Hockey äußerst gering. Und doch sind die Spieler angehalten alle möglichen Schutzmaßnahmen zu ergreifen, um z.B. die wertvolle “Knabberleiste” durch einen Mundschutz zu schützen.  Auch die stockführende linke Hand sollte in der Hallensaison durch einen Protektorhandschuh geschützt werden.
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Der Torwart wird “gepanzert”. Diese kostenintensive Schutzausrüstung wird vom Verein gestellt.

Seine Ausrüstung besteht aus:

- Torwarthelm mit Maske und Kehlkopfschutz

- Brust- und Magenschutz

- ein Paar Ellenbogenschützer (nicht abgebildet)

- ein Paar Handschuhe

- Tiefschutz und, je nach Körpergröße des Torwarts, eine Torwarthose mit zusätzlichen Protektoren

- Beinschienen

- Kickern

4 Altersklassen

Es gibt folgende Altersklassen der Jugend:

Mädchen D / Knaben D



bis zum 8.Lebensjahr

Mädchen C / Knaben C



9. bis 10.Lebensjahr

Mädchen B / Knaben B



11. bis 12.Lebensjahr

Mädchen A / Knaben A



13. bis 14.Lebensjahr

Weibliche Jugend B / Männliche Jugend B
15. bis 16.Lebensjahr

Weibliche Jugend A / Männliche Jugend A
17. bis 18.Lebensjahr

Anmerkung: Es wird immer in Jahrgängen gespielt. Stichtag ist der 31.12. eines jeden Jahres. Der Altersklassenwechsel wird erst mit Beginn der Feldsaison ( 1.4. ) vollzogen. Jugendlichen ist es grundsätzlich erlaubt, eine Altersklasse höher als in ihrer eigenen zu spielen. Jugendliche der Altersklasse Weibliche Jugend A und Männliche Jugend A dürfen auf Antrag am Punktspielbetrieb der Erwachsenenklassen teilnehmen.

5 Hockey-Adressbuch

Sportwart:


Peter Kempf

Rosenweg 11
               Tel: 04531/84799







23847 Bad Oldesloe
Jugendwart: 


Till Berghöfer

Wolkenweher Weg 37 a Tel: 04531/2666







24114 Kiel

Elternhockey:

Andreas Bleyer
Ratzeburger Str. 93
     Tel: 04531/5612








23843 Bad Oldesloe
Schiedsrichterobmann:
Andreas Bleyer
Ratzeburger Str. 93
     Tel: 04531/5612








23843 Bad Oldesloe

Clubhaus:


Clubhaus

Kurparkallee

    Tel: 04531/81597






23843 Bad Oldesloe

Sport-Halle:


Stormarnhalle

Am Bürgerpark








23843 Bad Oldesloe

Sportplatz:


Hockeyplatz

Am Kurpark








23843 Bad Oldesloe

6 Mannschaften des HH. und S-H. Hockeyverbandes

Die nachfolgend aufgeführten Mannschaften der beiden Verbände spielen, aufgrund der geringen Zahl an Mannschaften, in einem Verbund. Stand 10 / 2001

6.1 Schleswig-Holsteinischer Hockey-Verband

	Club:
	Platzanlage:
	Erreichbar unter:

	THC Ahrensburg
Feld:




Halle:
	Fannyhöh 9f
	04102/53845

	THC Bad Oldesloe
Feld:




Halle:
	Am Kurpark

Stormarnhalle
	-

	Elmshorner MTV
Feld:




Halle:
	Koppeldamm 1


	04121/482282

	Flensburger HC
Feld:




Halle:
	Jahnstraße
	0461/37288

	SSV Louisenlund
Feld:




Halle:
	Louisenlund, 24357 Güby
	04354/999783

	Itzehoer HC 

Feld:




Halle:
	Carl-Stein-Str. 32
	04821/74551

	1. Kieler HTC

Feld:




Halle:
	Kopperthaler Teich 
	0431/542480

	LBV Phönix

Feld:




Halle:
	Falkenstr. 44, Lübeck
	-

	NTSV Strand 08
Feld:




Halle:
	Am Kuhlbrook 1, Ostseegymnasium
	-

	THC Neumünster
Feld:




Halle:
	Bunsenstr.
	04321/53774

	Travemünder THC
Feld:




Halle:
	Steenkamp
	04504/302131


6.2 Hamburger Hockey-Verband

	Club:
	Platzanlage:
	Erreichbar unter:

	Club an der Alster 
Feld:




Halle:
	Am Pfeilshof 16, HH
	040/6400939

	THC Altona-Bahren-
Feld:

feld


Halle:
	Hemmingstedter Weg, HH
	-

	TuS Alstertal v.1909 
Feld:




Halle:
	Hummelsbüttler Kirchenweg 6-8
	040/504253

	SV Blankenese 03
Feld:




Halle:
	Sülldorfer Kirchenweg 132
	040/874483

	TSG Bergedorf
Feld:




Halle:
	Am Petersilienberg 19
	040/7215229

	SV Bergstedt

Feld:




Halle:
	Volksdofer Damm
	-

	Eimsbüttler TV
Feld:




Halle:
	Veilchenweg
	-

	Großflottbeker THGC Feld:




Halle:
	Otto-Ernst-Str. & Hemmingstedter Weg
	040/827208

	Hamburger Polo Club Feld:




Halle:
	Jenischstr. 26 &  Hemmingstedter Weg
	

	Hamburger SV
Feld:




Halle:
	Ulzburger Straße 94
	040/5252068

	Havestehude THC
Feld:




Halle:
	Barmbecker Str. 106
	040/2700113

	TG Heimfeld

Feld:




Halle:
	Am Waldschlösschen 1
	040/7925381

	THC Horn &Hamm
Feld:




Halle:
	Saarlandstr. 69
	040/6307112

	SSV Grün-Weiß 
Feld:

Kiebitz


Halle:
	Barmwisch 24
	040/6961712

	Klipper THC

Feld:




Halle:
	Eckerkamp 38
	040/5367485

	TV Lokstedt

Feld:




Halle:
	Döhrntwiete 20
	-

	Marienthaler THC
Feld:




Halle:
	Bei den Tennisplätzen
	040/6550502

	Rahlstedter HTC
Feld:




Halle:
	Liliencronstr. 47
	040/6725897

	Rissener SV

Feld:




Halle:
	Marschweg
	-

	THC Rot-Gelb HH.
Feld:




Halle:
	Hemmingstedter Weg
	040/824277

	Uhlenhorster HC
Feld:




Halle:
	Wesselblek 8
	040/5388036

	SC Victoria

Feld:




Halle:
	Steinwiesenweg / Eidelstedt
	040/5703747

	TSV Elstorf

Feld:




Halle:
	Wulmstorfer Str. /21629 Neu-Wuhlmstorf
	-

	HC Lüneburg

Feld:




Halle:
	Heidkamp, 21335 Lüneburg
	04131/401420

	TTK Sachenwald
Feld:




Halle:
	Am Tonteich /21521 Wohldorf
	04104/2816
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